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Mittwoch, den 29. Juni 1842. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem nahen Ablauf des Viertelſahres werden die geehtten Intereſſenten der Stettiner Zeitung 


hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Uſten 
Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. 


meranten belieben ſich an 


Juli 1842 in unferer Expedition, Krautmarkt No. 1053 die 
Der Praͤnumerations⸗ Preis fuͤr das laufende Quartal vom 
Iſten Full bis zum letzten September d. J. beträgt incluſpe Stempel 223 Sgr. 
die ihnen zunaͤchſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem Asten. Juli 


Auswärtige reſp. Praͤnu⸗ 


wird die Praͤnumeratlons⸗Liſte geſchloſſen, und iſt es alsdann nicht unſere Schuld, wenn bei fpäterer Meldung 


nicht ſaͤmmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden koͤnnen. 


Die Ausgabe der 


Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs AN: Freitags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und 


Machmittaaß von 2 bis 6 Uhr. 
Betlin, vom 26. Juni. 


le Zeitunas⸗ Expedition. 
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zu können. Die Frage nach Gütern hat ſeit vorigem 


Se. Maſeſtät der König baben Allergnaͤdiaſt ges 
tuht, dem Ober⸗Landesgetichts⸗Aſſeſſor Buͤnte zu 
Med den Charakter als Land⸗ und Stadtgerlchts⸗ 
Rath; ſo wie dem Aſſeſſor Weſtermann bei dem 
Fürftlichen Gerichte der Hetrſchaft Broich den Cha⸗ 
rakter als Juſtizrath beizulegen; und den Land⸗ und 
Stadttichtet Böniſch in Gleiwitz zum Kreis- Juſtiz⸗ 
ratb für den Toſt-Gleiwitzer Kreis zu ernennen. 

Berlin, vom 27. Junl. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, den Gehelmen Finanzrath und Provinzials 
Steuer⸗Dirrktot von Maſſenbach zu Poſen zum 
Geheimen Ober⸗Finanzrath; und den Kammerherr 
von Mühlheim auf Guhden zum Landſtallmeiſter 
und Dirigenten det Hauptgeſtuͤtes Trakehnen und des 
Lirdaulſchen Langeſtuͤtes zu ernennen. 

Groß herzogthum Poſen, vom 17. Juni. 

(Schlef. 3.) Ein der Leipz. Allg. Ztg. entlehnter 
Artikel bezeichnet das rege Leben im Guͤterhandel in 
der Provinz, und bemerkt dabel, daß der Preis von 
20 bis 30 Thlr. für den Magd. Morgen nicht zu 
doch ſei, um bel mäßigen Getteldeprelſen beſtehen 


Jahre ſich bedeutend verringert, obgleich ſolche ! 
Menge zum Verkauf ausgeboten W ran fo. 
wohl das Bedürfnif des Verkaufs, als der hohe zu 
erwartende Preis bringt fir an den Markt, und fie 
find mit den gewöhnlichen Blanko Geſchaͤften in 
Patallele zu ſtegen. In den ve floſſenen Jahren find 
die erkauften Güter häufig mit Gewinn aus einer in 
die andere Hand gegangen, in dieſem Jahte iſt meht 
Ruhe und Brfonnendeit eingetteten, weil viele Guͤter 
uͤber ihren rollen Werth bezablt worden find, deſſen 
Folgen nicht ausbleiben Finnen, Die Käufer baben 
durch die hohen Preiſe ſich von Geldmitteln entblöͤkt, 
und einige Jahre bei ſchlechten Getreide⸗Prelſen find 
binreichend, über iht Schickſal zu eniſchelden. Der 
geſteigerte Gutspteis auch in dieſer Provinz lag we⸗ 
niger in einer durch Kultur erhöhten Tragbarkeit der 
Subſtanz, oder in der Ausſicht auf bleibende höhere 
Getreide- und Wollpreiſe, ſondern mehr in der Ueber⸗ 
fuͤlung des Geldmarkted in den alten Provinzen. 
Die Käufer von dert fanden den Boden ganz vorzuͤg⸗ 
lich und bewilligten Preiſe, die dem Gutswerthe in 
den alten Provinzen ziemlich nahe kamen. Es find 
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jedoch zwei Hinderniſſe vorwaltend, welche der ſtei⸗ 
genden Kultur dieſer Provinz noch eine Reihe von 
Fahren entgegen fein werden, naͤmlich die in dem 
Boden vorherrfchende Kälte und Säure, Wer mit 
den agronomiſchen Bodenrerhältniffen diefer Provinz 
unbekannt iſt, täufcht ſich Häufig, ſchmerzlich aber zu 
fpär. Um deshalb werden unfere Beutto-Erttaͤge die 
der alten Provinzen in vielen Jahren nicht erreichen, 
Eden ſo wirkt der gegen dort bedeutend niedrigere 
Getreide» Preis, in Verbindung mit dem entfernten 
Abſatze von oft 7 bis 8 Meilen auf die Verminde⸗ 
rung des ReinsErtraged, da das Geſpann abgetrieben 
und die Leute demoraliſitt werden. — Dieſe anerkann⸗ 
ten Uebelſtaͤnde muͤſſen darauf hinwirken, daß bel 
Kaufgeſchaften endlich eine ruhigere Beſonnenhelt die 
Oberhand gewinnt, und wenn gleich noch überall 


enorme Preife gefordert werden, fo wird die Zeit foiche 


regeln, wenn das Geſchaͤft auf das wahre Beduͤrfniß 
des Verkaufs zuruͤckgefuͤhtt worden iſt. Die anſchel⸗ 
nend niedrigen Taxen haben dieſe Uebelſtaͤnde beruͤck⸗ 
ſichtigt, fie find aus provinziellen Erfahrungen hers 
vorgegangen, und provoziren nirgends einen Werth, 


der einer entfernteren Zukunft vorbehalten bleibt. 


Dieſe allgemeinen Umriſſe werden genaͤgen, den an⸗ 
geführten Artikel in feiner Tendenz um Vieles zu 
modifiziren, und die Anſicht zwiſchen Preis und Werth 
zu berichtigen. 

Aus Weſtpreußen, vom 21. Juni. 

(L. A. 3.) Es iſt bel der neuerlich verfügten 
Aufhebung der Bildercenſur beſonders ins Auge zu 
fallen, daß dieſe Aufhebung erfolgt iſt, „weil die 
betreffende Cenſurverordnung der geſetzlichen Grund⸗ 
lage entbehrt.“ Wird dieſer Grundſatz von den 
leitenden Behoͤrden allgemein befolgt, d. h. wird keine 
Verordnung als bindend und guͤltig betrachtet, wenn 
fie nicht auf einem vorhandenen Geſetz beruht, fo 
muͤſſen zunaͤchſt auch viele Befuͤrchtungen ſchwinden, 
und namentlich diefenigen, welche ſich wegen eines 
moͤglicherwelſe eintretenden Religions- und Gewiſſens⸗ 
zwanges unter dem Publikum ſtark verbreitet haben. 
Wir beſitzen naͤmlich in dem Allgemeinen Preußiſchen 
Landrechte die ſicherſte Garantie gegen alle Verfol⸗ 
gungen der Intoleranz und Vetfinſterungsſucht. Viel⸗ 
leicht eriftirt in Europa kein Geſetzbuch, welches dle 
Gtundſaͤtze der vollkommenſten Glaubens- und Ge⸗ 
wiſſensfreiheit fo beſtimmt und unumwunden aus⸗ 
ſpricht, als unſer Landrecht; ſie verdienen daher zur 
aufgebehnteften Publizitaͤt zu gelangen. Die bis 
treffenden Paragraphen des Allgemeinen Landrechts 
ſetzen feſt: „Die Begriffe der Einwohner des Staats 
von Gott und goͤttlichen Dingen, der Glaube und 
der innere Gottesdienſt koͤnnen kein Gegenſtand von 
Zwangsgeſetzen fein. Jedem Einwohner im Staate 
muß eine volkommene Glaubens- und Gewiſſens⸗ 
freiheit geſtattet werden. Niemand ſoll wegen ſeiner 
Religions melnungen beunruhigt, zur Rechenſchaft ges 
zogen, verſpottet oder gar verfolgt werden. Unter 
dem Vorwande des Religlouseifers darf Niemand 


den Haus frieden ſtoͤren oder Familienrechte kraͤnken. 
Keine Kirchengeſellſchaft iſt befugt, ihren Mitgliedern 
Glaubensgeſetze wider ihre Ueberzeugung aufzudringen.“ 
Auch abgeſehen von andern unuͤberwindlichen Hin⸗ 
derniſſen und dem hoͤchſt unſichern Ausgange eines 
gefahrdrohenden Kampfes, würde alſo der befürchtete 
Kirchenzwang nicht aufkommen koͤnnen, ſo lange der 
Staat an dem für feine rubige Exiſtenz nothwendigen 
Gtundſatze feſthaͤlt, keine Verordnung contra legem 
zu erlaſſen. 
Hamburg, vom 22. Juni. 

(A. A. 3.) Zu den beklagenswertheſten Dingen 
gehoͤrt jedenfalls, daß, nachdem wir bereits unfere 
beiden aͤlteſten und ſchoͤnſten Thuͤrme durch den 
Brand verloren haben, nun auch der ſchoͤnſte der 
drei noch ſtehenden dem Untergange nahe iſt: ich 
meine den hertlichen Michaelis⸗Thurm, das Meiſter⸗ 
werk des unſterbllchen E. G. Sonnin, naͤchſt dem 


Wiener Stephans⸗Thurme der hoͤchſte in Deutſch⸗ 


land (er iſt 456 Hamburger Fuß hoch), beruͤhmt 
durch feine ausgezeichnete Conſtruktion und in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht durch die Verſuche Benzenberg's 
über die Umdrehung der Erde in den Jahren 1802 
und 1803. Eine in dieſen Tagen vorgenommene 
Beſichtigung hat ergeben, daß alles an dem Thurme 
befindliche Holzwerk wurmſtichig iſt; ganze Scheffel 
Holzmebl find berausgefuͤhrt, und die Kirchſpiels⸗ 
Baumeiſter wollen nuc noch zwei Jahre für den 
Thurm garantiten. Er iſt noch keine hundert Jahre 
al: a een Hamburg iſt eine hart heimgefuchte 
tadt 


(2. A. 3.) Dem Vernehmen nach iſt auf den 
5. Juli ein Buß⸗ und Bettag angeordnet, der all⸗ 
jaͤhtlich ſtattfinden ſoll. — Wie man hört find meh⸗ 
rere Muſterſpritzen von England unterwegs. Eine 
darunter, welche in Liverpool verladen wurde, ſoll ein 
Gewicht von 4000 Pfd. Waſſer in Einem Strahle 
bis zur Hoͤhe unſers Boͤrſengebaͤudes hinauftreiben. 
Neben einer ſolchen Mechanik find freilich unſere 
Loͤſchgetaͤtbe bloße Spielzeuge, und da ſeit vlelen Jah⸗ 
ren keine Veraͤnderung damit vorgenommen worden, 
ſo laͤßt ſich denken, daß wir um vlele Jahre hinter 
unfera Nachbarn zurück find, 

Paris, vom 22. Juni. 

Die Abreiſe des Prinzen von Jolnville nach Tou⸗ 
fon giebt um fo mehr zu zahlreichen Vermuthungen 
Anlaß, als man weiß, daß die Fregatte „la Belle 
Poule,“ deren Kommando der Prinz führt, zu der 
Flotte des Vice⸗Admirals Hugon ſtoßen fol, welche 
vermuthlich ſchon geſtern aus dem Hafen von Tou⸗ 
lon ausgelaufen iſt. Obgleich nun behauptet wird, 
daß der Prinz von Joinville nur deshalb nach Tou⸗ 
lon abgereiſt iſt, um mit feiner Fregatte an den Evo⸗ 
lutlonen, welche im Großen von der Flotte des 
Vice⸗ Admirals Hugon ausgeführt werden ſollen, 
Theil zu nehmen, fo will man doch willen, der 
eigentliche Zweck dleſer Bewegung ſei, daß die Fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte die Britifche Seemacht im Mittels 


laͤndiſchen Meere im Auge behalten folle, weil man 
— daß die Engländer gegen Tripolis, deſſen 

ey mit Frankreich auf dem freundfchaftlichften Fuße 
ſteht, etwas im Schilde führen. Des halb habe die 
Franzöſiſche Reglerung es für rathſam gefunden, 
eine bedeutende Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere 
kreuzen zu faffen, um die Bewegungen der in Malta 
konzenteitten Britiſchen Flotte zu beobachten. Es iſt 
noch nicht entſchieden, wie lange der Prinz von 
Jolnville im Mittellaͤndiſchen Meere bleiben wird, 
man vermuthet, er werde nach einer Mundreife in 
jenen Gewaͤſſern noch einmal nach Paris zuruͤckkehren, 
den Rang eines Contte-Admitals erhalten und fpäter 
als Kommandant einer Escadre eine entfernte Fahrt 
unternehmen, deren Beſtimmungen von dem Gang 
der Ereigniffe abhängen. Die Umgebung des Prin⸗ 
zen von Jolnville verſichett, daß er die Reiſe nach 
China in kurzer Zeit zu machen bofft, und daß die 
Ftanzöſiſche Regierung nur abwartet, daß der Krieg 
der Engländer in China einen entſchiedeneren Cha⸗ 
rakter annehme oder ein ſolches Refultat darbiete, 
daß bie N einer Franzoͤſiſchen Seemacht 
in jenen Meeren rathſam wuͤrde. 

Die offizielle Madrider Zeitung enthaͤlt die Bildung 
des neuen Miniſteriums in folgender Weiſe: General 
Rodil Kriegs⸗Miniſter und Conſells⸗Praͤſident, Graf 
Almodovar Senats⸗Praͤſident und Staats⸗Miniſter, 
Zumalacarregui Juſtiz⸗Miniſter, Ramon Calatrava 
Finanz⸗Miniſter, Capaz (Senator) Marines Minifter, 
Torrez⸗ Solano (Senator) Minifter des Innern. 


Sehr beunruhigend lauten die Nachrichten aus 


Catalonien, wo bereits das Buͤrgerblut unter dem 
Ruf: Es lebe die Republik! zu fließen begonnen hat. 
Die Depeſchen, welche unſere Regierung ſchon vor⸗ 
geſtern auf telegraphiſchem Wege über die neueſten 
Unruhen in Barcelona erhalten, ſollen dahin lauten, 
daß es diesmal Eſpartero nicht meht gelingen dürfte, 
die Ruhe fo bald in jener unglücklichen Provinz here 
zustellen; denn der Regent wird zwei gleichgefährliche 
Parteien jetzt zu bekaͤmpfen haben, die republifanifche 
und die Karliftifche. Es ſollen in Lampourdan zwi⸗ 
ſchen 6—7000 bewaffnete Republikaner ſtehen, welche 
nur den Wink ihrer Haͤupter erwarten, um die Fahne 
des Auftuhrs aufzuſtecken, während die Karliſtiſchen 
Bandenfuͤhrer ſo zahlreich und kuͤhn geworden ſind, 
daß die bewaffnete Macht gegen ſie kaum mehr etwas 
vermag. Die Mitglieder des neugebildeten Kablinets 
Rodil find nicht von der Art, den Cataloniern Vers 
trauen einflößen zu können; denn fie find durchgehends 
mit Ulebergehung der Coalitlon, an deren Spitze die 
Cataloniſchen Deputirten ſtehen, erwaͤhlt worden. 
Auch droht die Coalition dieſem Miniſterium einen 
hartnäckigen Widerſtand zu bereiten; denn wie wir 
beute aus Madrid unterm 15. l. M. vernehmen, hat die 
Coalition um mehrere Anhänger des Kabinets Gon⸗ 
zalez ſich vermehrt und zahlt in Diefer Stunde nicht 
weniger als hundert Stimmen. So in feſten Reihen 
geſchloſſen wird fie das neugebildete Minifterium em⸗ 


pfangen und hoͤchſt wahrſcheinlich daſſelbe in der Geburt 
erſticken. Zwar beharrt Eſpartero auf der Aufloͤſung 
der Cortes, ſobald die Abſtimmung des Budgets voll⸗ 
endet fein wird. Aber die neueſten Vorgaͤnge in Bars 
celona, und die Bewegungen in den Übrigen Städten, 
um die Proklamation der Conſtitution von Cadir durchs 
zuſctzen, werden Efpartero noch viel zu ſchaffen machen, 
bevor er ſich entfchließen ſollte, durch die Auflöfung der 
Cortes das Signal zu einem allgemeinen Volks-⸗Auf⸗ 
ſtande in Spanien zu geben. 

Es hat ſich in Paris ein Verein gebildet, um mit⸗ 
telſt des Luftballons wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
über die Atmoſphaͤte anzuſtellen. Der erſte Verſuch 
zu dieſem Zwecke hat bereits ſtattgefunden, iſt aber 
ungluͤcklich abgelaufen. Um die Koſten zu vermin⸗ 
dern, hatte man zur Füllung des Ballons keinen reis 
nen Waſſerſtoff verwendet, ſondern ſich des bei Zer⸗ 
ſetzung des Waſſers mittelſt gluͤhender Kohlen gebil⸗ 
deten Waſſerſtoffs bedient, unter welchen ſich aber 
auch kohlenſaures Gas oder eine Verbindung der 
Kohle mit dem zweiten Beſtandtheil des Waſſers, 
dem Sauerſtoffe, miſcht. Dieſes kohlenſaure Gas 
iſt aber ſchwerer als die Luft und zu gleicher Zeit 
toͤdtlich; als deshalb der Luftſchiffer, Herr Dupuis 
Delcourt, ſich erhoben hatte, fiel dies gleichſam uns 
ten aus dem Ballon heraus und benahm ihm die 
Beſinnung. Dennoch ließ ſich der Ballon gluͤcklicher⸗ 
weiſe ſpaͤter ſo ſanft auf dem Felde nieder, daß Herr 
Dupuis Delcourt nicht beſchaͤdigt wurde. Aber ei⸗ 
nige Bauern, die ihm helfen wollten, zerriſſen den 
Ballon, und jetzt ſtroͤmte die toͤdtliche Luft fo heftig 
auf den Luftſchiffer ein, daß dieſer beinahe darin uns 
gekommen wäre und erſt nach langer Ärztlicher Bes 
muͤhung Hoffnung auf Wiederherſtellung gab. So 
hat denn dieſer erſte Verſuch des Vereins wenlgſtens 
die Notbwendigkeit beſonderer Vorſicht in Bezug auf 
die Füllung gelehtt. 

Die Regierung publiziert nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche aus Algier vom 15. Juni: „In Folge 
der letzten nach dem Atlas unternommen en Expedi⸗ 
tion haben ſich die Stämme der BenisSala, der 
Muzaja, der Beni⸗Meſſaud, der Sumata, der Beni⸗ 
Menad, der Chenua und alle Hadjuten unterworfen. 
Die Diviſton von Dran ik auf dem Marſche, um 
den Dſcheliff hinabzugehen; die Divifion von Algier, 
in drei Kolonnen getheilt, ſetzt ſich in Bewegung.“ 

Gibraltar, vom 4. Juni. 

Hatte fruͤher die Anweſenheit des Franzöfifchen 
kleinen Geſchwaders an der Marokkanſſchen Kuͤſte 
die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, fo findet man 
jetzt das Etſcheinen einer Nord⸗Amerlkaniſchen Flo⸗ 
tille nicht weniger bedenklich. Die Verwandten der 
in Tanger wohnenden Europaͤer find ſehr beſorgt 
über den Ausgang der Sache. Nach den letzten 
Berichten ſcheint aber der Engliſche Konſul die Vers 
mittelungs⸗Rolle uͤbernommen zu haben. Andere 
meinen, die Anweſenheit des Engliſchen Konſuls in 
Tanger habe auch den Zweck, den Kalſer von Mae 


okko, die Anfichten des Engliſchen Kabinets in Bes 
zug auf die Stellung Frankreichs Abd el-Kader 
gegenüber, kennen zu lernen. 

London, vom 22. Juni. 

Die Königin bat geſtern dem neuen Türfifchen 
Botſchafter, Ali Efendi, ſeine erſte Audienz ertheilt 
und aus deſſen Händen fein Beglaubigungs⸗ Schreiben 
entgegengenommen. 

Naͤchſtens werden wieder zwei Schiffe mit 428 Mann 
Truppen direkt nach Hong⸗Kong in China abgehen. 
Außerdem ſind 561 Mann nach Bengalen, 396 Mann 
nach Madras und 536 Mann nach Bombay beor⸗ 
dert worden, deren Einſchiſſung binnen 3 Wochen 
bewerkſtelligt werden ſoll. 

Der Andrang zu der Bank von England wegen 
Umtauſches von Gold waͤhrt noch immer. fort, 
Die Nachfrage nach Silber iſt auch noch ſehr fark; 
großere Summen find von der Bank abgeſchlagen 
worden, und die Privatbanken befinden ſich daher in 
großer Verlegenheit. 

Nach amtlichen Nachrichten belaufen ſich ſaͤmmt— 
liche von der Regierung auf Rechnung des Krleges 
in China an die Oſtindiſche Compagnie zuruͤckbezahlte 
Summen bis jetzt auf 573,442 Pfd. St. 

Das Dampfſchiff „Acadia“ hat die Nachricht Übers 
‚bracht, daß die „Britiſh Queen“ auf ihrer Fahrt 
von Southampton nach New York beinahe uns 
tergegangen wäre. Das Schiff verließ Southamp⸗ 
ton bekanntlich am 5. Mai mit 50 Paſſagieten und 
einer werthvollen Geld⸗ und Waarenladung. Die 
Reiſe ging anfangs gut; am 12rem aber erhob ſich 
eln heftiger Sturm, ſo daß man den Dampf auf 
drei Viertel der Schnelligkeit vermindern mußte. Als 
die Nacht heran kam, wuchs der Sturm ſo an, daß 
man den Lauf ändern und wladwaͤtts fahren mußte. 
In dieſer Lage blieb man bis zum folgenden Tage, 
wo nach 11 Uhr die fuͤrchterlich wogende See mit 
ſolcher Gewalt gegen das Schiff fchlug, daß feder 
Balken ſichtbar zitterte. Ploͤtzlich ſchlugen die Wo⸗ 
gen völlig über das Schiff ber, riffen mehrere aͤußere 
Theile mit ſich fort und ſpuͤlten den Capitain und 
mehrere Matroſen, welche auf dem Vorderthelle ſtan⸗ 
den, eine bettaͤchtliche Strecke laͤngs dem Verdeck 
din. Alle wurden mehr oder weniger verletzt und 
einem Matroſen die Hirnſchale zerſchmettert. Waͤh⸗ 
tend des Übrigen: Tages ſchwankte das Schiff, in 

deſſen Maſchlnenzimmer eine große Quantltaͤt Waſ⸗ 
fer eingeſtroͤmt war, ſchwerfaͤllig hin und her, well 


ſich im Vorder⸗ und Hintertbeile eine Laſt von 300: 


Tonnen Kohlen befand. Erſt nach naͤchſten Tage, 
am 14. Mai, hörte der Sturm auf, und die Fahrt 
konnte wieder die gebörige Richtung nehmen. Am 
Alften wurde man von neuen Gefahren durch heran⸗ 
ſchwimmende Eisberge bedroht, die zum Theil von 
ungeheurer Hoͤhe und Dicke waren. Das Schiff 
wurde abermals zuruͤckgetrieben, hielt ſich aber zum 


Gluͤck von dem Eife frei und langte am 25 ſten Tage 


elne t Fahrt zu News York an. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 22. Juni. (L. A. 3.) Der Kronprinz 
von Württemberg, welcher in den letzten drei Semes 
ſtern auf hieſiger Hochſchule ſeine Studien machte, 
kehrte Anfangs Juli nach Stuttgart zurück. — Der 
Juſtizminiſter v. Savlany beſuchte vorgeſtern ganz 
unerwartet auch eine Sitzung des Kammergerichts. 
Here v. Gerlach befand ſich wieder in deſſen Beglei— 
tung. — Der Balladencomponiſt C. Löwe, welcher 
zur Unterhaltung des muſikllebenden Kronprinzen von 
Hannover aus Stettin hierher berufen war, hat den 
Auftrag erhalten, mehrere Gethe'ſchen Gedichte zu 
componiren. — Meyerbeer iſt geſtern Abend nach 
Paris gereift und wird erft im Dezember nach Berlin 
zuruͤckkedren, um in feinen neuen Wirkungskreis als 
Generalmuſikdirektor zu treten. 

Breslau, 22. Juni. Unter den Medicinern 
berrſcht hier viel Aufregung, weil die Homo opathen 
(allerdings nur febr wenige) die Allopathen bei jeder 
Gelegenheit herausfordern, aber grade auf demſelben 
Boden kämpfen wie Jene, naͤmlich die Homöopathie 
zu einem Syſtem machen, was grade fo ſchlecht iſt 
als das Syſtem der Alos und andern Pathien. 
Unſerer Anſicht nach dürfte der Unterſchied der beiden 
Methoden der fein: bei der Allopathle ſtirbt man, 
ſchwer krank, an der Medicin, und bei der Homoͤo⸗ 
pathie an der Krankheit: geſtorben wird alſo bei bei⸗ 
den Methoden. 

In Danzig erwartet man einen Prinzen von 
Schweden, den dritten Sohn des Kronprinzen, eln en 
etwa 16jährigen Juͤngling, der eine Uebungsteiſe in 
der Dfifee unternimmt. Er wird, zufolge den von 
Berlin eingegangenen Befehlen, mit denſelben Ehren 
wie ein Prinz unſers Koͤniglichen Hauſes empfangen 
und aufgenommen werden. 

Odenthal, den 19. Junl. Geſtern erblickten 
wir bier ein Feſt feltener Art, indem die Krieger 
aus den Jahren 1814 uud 1815 ſich, wie dles hier 
ſeit Jahren immer der Fall war, an dem Jahrestage 
der Schlacht bei Waterloo verſammelten, ibrer ge⸗ 
fallenen Brüder in einem Todtenamt gedachten, und 
dann bei einem Feſt⸗Eſſen ſich ihrer alten Züge und 
Siege freuten. In dieſem Jahre ward das Feſt 
durch die Stiftung der allerhoͤchſt bewilligten Begraͤb⸗ 
nißbruͤderſchaft alter Krieger noch erhöht, welche ſetzt 
unſere geſammten 44 Freibeitskrieger umfaßt, von 
denen noch fünf auf Belgiſchem Boden ſchlummern. 
Die 44 alle mit Drden und Denkmuͤnzen beforirten 
Kelger wählten ſich nach dem Königl. Statute 
einen Hauptmann, und beſchloſſen: damit das ſchoͤne 
Feſt nie erfalte und abnehme, bel jedem Todesfalle 
aus der Landwehr einen Ergaͤnzungsmann durch 
Wahl aufzunehmen, ſo daß Odenthal immer ſeine 
44 Veteranen zählen wird. 

Der „Nhelniſch⸗Weſtphaliſcher Anzeiger“ enthält 
folgende Mittheilungen: Ein 13jähriges Madchen 
batte die Lungenſucht (Schwindſucht) in ſehr hohem 
Grade, fo daß der Arzt ihr das Todesurtheil ſprach. 


Ein altes Muͤtterchen vom Lande lachte über das 
Todes urtheil des Arztes. Sie nahm zwei Quart 
Braunbier, that es in einen neuen, unglaſirten Topf, 
fo wie für einen Gutengroſchen Lungenkrautblaͤtter, 
eben fo viel Jungferahonſg (d. i. weißer Honig) und 
e ne gute Handvoll Weizenkleie, deckte und klebte den 
Topf zu, und ließ die Maſſe zur Haͤlfte einkochen. 
Mach dem Abkühlen wurde dieſelbe durch Leinwand 
eſeihet, in elne Flaſche aufgefuͤlt und zum oftern 
rinken der Patientin zugeſtellt, worauf nach dem 
Gebrauch von einigen Wochen dieſelbe völlig berge⸗ 
Felt wurde. Es find hierauf mehrere ſolche Kranke 
turch dies herrliche, wohlfeile und ſichere Mittel ges 
heilt worden. — Beim Anfange dieſer toͤdtlichen 
Krankheit, welche mit ſchleichendem Siegthum be⸗ 
ginnt, hilft guter Honig auf Butterbrod, und Huf⸗ 
lattigthee von 3 bis 4 Blättern auf eine Taſſe ges 
trunken. — Das Zahnen der Kinder wird erleichtet, 
wenn man ſie ſtets an geraͤuchertem Speck ſaugen 
laͤft, wodurch manches Kind gerettet wurde. 


Man lieſt in Franzöſiſchen Blattern: Es giebt Cda⸗ 
raktere, die ſich auch bel den traurigften Erelgniffen 
conſequent bleiben. Als Beläge darür dienen zwei waͤb⸗ 
rend des Hamburger Brandes gefchriebene Briefe, Der 
eine iſt von einer alten Dame, deren Haus abgebrannt 


iſt, an ihren Sohn. Von ihrem Haufe ift darin kaum 
die Rede; allein fie war gewöhnt, ihrem Sohn die 


Briefe koſtenftel zukommen zu laſſen, und das macht 
ide Sorge. „Ich kann — ſchteibt fie — diesmal 
nicht frankiren, denn die Poſt iſt zerſtoͤtt.!“ — Ein 
Engländer ſchrelbt aus einem Haufe, das eben nahe 


daran war, von den Flammen ergriffen zu werden: 
Welch’ ein Anblick! Welch' gräfliche Lage! 36 


Stunden ohne rafirt zu fein; 24 Stunden ohne ges 
geſſen zu haben!!“ Die Dame, dle den erſten Brief 
ſchrieb, iſt die Mutter des beroͤhmten Schriftftellerd 


Henrich Heine; der Brief des Englaͤnders If im: 


Morning» Chronicle abgedruckt. 


Bel Anlaß eines heftigen Wortſtreltes über das 
neue Schulgeſetz in * ſagte ein Landmann: „Ja, 
ja! Ihr habt Recht, es iſt eine gottloſe Ordnung; 
der Vater hat über fein eigenes Kind nichts mehr 


zu fagen! Sechs Jahre kann er's herumtragen,. 


dann bekommt's der Schulmeiſter, dann der Pfarrer 


unter die Haͤnde, dann holt's der Ererziermeifter und 


kaum iſt der fettig, fo nehmen's die Weiber unter 
den Pantoffel.“ 


Barometer- and Thermometerſtand 


bei C. F. Schult & Comp⸗ 
Motgens 
En 
Barometer nach 426 77 
Pariſer Maß. A 


2 lbe: I 10 Ubr. 
9,57 27% 


8 6 27 * 10.3% Y.. 11,97% 


+ 10,6° | 10.6. 


Thermometer 326. 4 12,90 
+ 134° | + 108 


nach Réaumur. $27.| + 10,5° 


Mitiags Abends : 
8,97% 7777 7,9. 


Literariſche und Kur ſt⸗ Anzeigen. 
Wichtige Neuigkeit! s 
Im Verlage von Wilhelm Hermes in Berlin ers 
ſchlen fo eben und iſt in unterzeichneter Buchhandlung 


vortaͤthig: 7 
Der Patriot. 


nländifhe Fragen von L. Bubl. 
Erſles Oel Das alte Preußentbum. Die Volks ſchule 
als Staats ⸗ Anftalt. Meligiöfe Carrikaturen. Kleiner 
rieg. gr. 8. geh. 71 far. 


K 
F. H. Morin'sche Buchhandlung, 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Derlobangen 
Die heutige Verlobung unferer Tochter Bertha mit 
dem Regierungs⸗Conducteur Herrn Klawieter, beehren 
wir uns, ſtatt jeder beſonderen Meldung, bierdurch era 
gebenft anzuſeigen. Stettin, den 28ſten Juni 1842. 
Beuchel nebſt Frau. 
Verlobte: 
B. Beuchel, 
E. Klawieter. 


Entbin dungen. 


Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Mädchen, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an. Stettin, den 27ſten Juni 1842. 

A. Mayer, Apoiheker. 


Die am 26ſten Jun, Vormittags, erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. unſch, von 


einem aefunden Sohne, zeige ich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung, hiermit ergebenſl an. ; 
teinbrück, Prediger zu Langenberg. 

Heute wurde meine Frau von einem gefunden Mäds 
chen glücklich entbunden. Stettin, den 28. Juni 1842. 

C. A. Bierbach. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem geſunden Knaben, zeigt hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtaft befonderer Meldung, ganz 
ergebenſt an der Wegebaumeiſter Krafft. 
Siettin, den 28ſten Juni 1842. 


Auktionen. 
Auktion übe de / W x. 

Es ſollen am 2ten u mas 11 hr, vor 
dem LandwehrsZeughaufe:: 

2 tüchtige Wagenpferde, 1 Chaife, 1 Holis und 

2 Baumwagen, Geſchirre und Stall⸗Utenſilien, 
oͤffentlich verſteigert werden. Reislet. 

Auktion. 

Wegen Aufgabe einer Schankwirthſchaft 
ſollen Freitag den 1ften Juli c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, Breiteſtraße No. 377: eine 
gut erhaltene Laden⸗Einrichtung nebſt allen 
Utenfilien und Mobilien, öffentlich verfleigert 
werden. Reisler. 


Article 

Wegen Veränderung des Wohnorts ſollen Mittwoch 
den 2ſten Juni c., Nachmittags 2 Uhr, Kohlmarkt 
No. 622: gut erhaltene mahagoni und birkene Möbel, 
wobei 1 Serbante, Schreib-, Kleider⸗Seeretaire, Spiegel, 
Spinde, Komoden, Tiſche, Waſch-Toiletten, Stühle 

und dergl. mehr, oͤffentlich verſteigert werden. 

Reis ler. 
Nachſaß⸗ Auktion. 

Es ſollen Donnerſtag den 30ſten Juni e., Vormittags 
9 Uhr, Roſengarten No. 298—99: Glas, Porcelain, 
plattirte Sachen, birkene Möbel, wobei mehrere Spies 
gel, Spinde, Komoden, Tiſche, Stühle, fo wie mehre⸗ 
tes Haus- und Kuͤchengeraͤth, N werden. 

Rei e r. 


Auktions-Abkündigung. 

Die von mir als am 30ſten d. M. hie⸗ 
ſelbſt ſtattfindend angezeigte Auktion kann 
eingetretener Umſtaͤnde wegen nicht vor ſich 
gehen, und daher hiermit wieder abgekuͤndigt. 

Jargenow, den 23ſten Juni 1842. 

von Blixen. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
So eben angekommen: 
Messinger Apfelsinen in schöner Frucht 


offerirt in umge packten Kisten und ausgezählt 
G. L. Borchers. 


Zwei gute Wagenpferde find zu verkaufen. Naͤheres 
durch die Zeitungs⸗Expedition. 
= Sardellen-Hering, a Pfd. 1 sgr., bei 
Erhard Weissig. 
Schönen frifch gefahenen 
= Kabliau = 
Auguſt Pol, 
kleine Oderſtraße No. 1069. 


Catharinen- Pflaumen, a Pid. 23 sgr., bei 
Erhard Weissig. 


erhielt und offeriet 


2 Neue Mentonaer Citronen a 
empfing und offerirt in Kiſten und ausgezählt billigſt 
Julius Rohleder. 
wm Elain- Seife offerirt billigst 
er C. G. Schindler. 
Echt engliſches Bleiweiß, trocken und in Oel gerieben 
bei F. W. Rahm Soͤhne. a 
Portorico = 
in kleinen Rollen, das Pfd. 8 Sgr., bei 
C. F. Maͤntzel, Kohlmarkt No. 433. 
Grunthaler Bier- Niederlage. 


So eben ethielt ich wieder eine Quantität Baierifch 
Bier, welches ganz vorzüglich klar und angenehm im Ge⸗ 


ſchmack if, und daſſelbe ſowohl in Flaſchen als auch in 


Gebinden liefere. Ich bitte gütigſt hier und außerhalb 
um geneigten Zuſpruch. A. W. Schönberg, 
Fiſchmarkt⸗ u. Hakenſtraßen⸗Ecke No, 965. 


Die Fabrik bunter Papiere 
bei A. W. Schönbera in Stettin, 
Fiſchmarkt⸗ und Hakenſtraßen⸗Ecke No. 965, 

empfiehlt nachſtehende Sorten Papiere, als: Glacks, 
einfarbiges Glam⸗ und Cattun⸗Papier in allen Sons 
leuten, feines Türkiſches Marmor- Papier in vielen 
Muſtern, Mafers oder Kleiſter-Marmor, ſo wie vers 
ſchiedene Sorten bunter Papiere. 

Ebenſo werden bei mir Körperpapiere für Lithogra⸗ 
phien und alle zu jedem Geſchaͤfte erforderlichen Pa⸗ 
piere gefarbt. 

Ich erſuche daher meine geehrten Gönner hier und in 
der ganzen Umgegend um gütige Auftrage, indem ich 
felbige Papiere gut anfertige und zu den billigſten Preis 
ſen herſtelle. 

Ein im beſten Zuftande befindlicher Oderkahn von circa, 
36 Lat Tragfaͤhigkeit, mit Verdeck, jedoch ohne Takelage, 
ſteht billig um Verkauf. Kaufliebbaber mögen ſich ges 
Rien Pladrin No. 112 beim Schiffer Schoͤneberg 
melden. 

Neue Mentonaer Citronen, in Kiſten und ausgezahlt, 
bei Carl Friedrich Siebe. 


Gutes eichenes, elſenes und buͤchenes Klobenholz wird 
zu ganz billigen Preiſen verkauft in der Unterwiek No. 6. 
Auch iſt daſelbſt Fuhrwerk zu haben. 
J. H. Lund's Wittwe. 
Von einer bedeutenden Paͤchterei erhalte ich 
wöchentlich eine Sendung feine Tiſch⸗Butter, in kleinen 
Gebinden von circa 40 Pfd., welche auf Verlangen auch 
in 4 Pfd.⸗Stücken zum billigen Preiſe geliefert werden 
kann von Julius Lehmann am Bollwerk. 
Es ſtezen auf dem Dominium Speck bei Gollnow 
400 Stück Fetthammel zum Verkauf und konnen täglich 
in Augenſchein genommen werden. 
Auch ſteht daſelbſt ein ſtarker völlig ausgemaͤſteter 
Och ſe zum Verkauf. g 
Ausgezeichnet ſchoͤne 
Christiania Anchovis 
offerirt in ſteinernen Toͤpfen, a 1 und 13 Thlr. pr. Topf, 
ugust Post, 
kleine Oderſtraße No. 1069. 
Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Dr. Koberſtein 
find mehrere werthvolle Bücher mediciniſchen Inhalts 
billig zu verkaufen: Grapengießerſtraße No. 165, eine 
Treppe hoch. 3 
N e ET EEE TE TR. no 
Frische Holsteiner Butter in 4, 4,4, 4 und 2 
1 Tonnen, geräucherten Schinken, Gesund- 2 
heits- und grüne Käse, bei 2 
P. L. Sörensen, x - 
Schiff Peter, an der Holsteiner Brücke liegend, 2 
Nl l l l eee. 


== Mentonaer Citronen = 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No. 162. 
Glaswaaren aller Art, am biligfen bei 
A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459. 


wm Delicaten Berger Fetthering, in kleinen Gebinden 
und einzeln, a Stück 1 ſar., auch g pf, neue Delieateß⸗ 
Heringe billigſt bei F. W. Eyſſenhardt, 


* 
* 
* 


NX 2 21 


gr. Laſtadie No. 224. 


Neuen kleinen Delicateß⸗Fetthering 
von vorzüglich ſchoͤnem Geſchmack 1 95 eben und 
offerirt pro Tonne 6 Thlr. Augu olff. 

Verpachtungen. 
Acker⸗Verpachtung. 

Der aus 81 Dtorgen 44 IR, beſtehende Kirchen⸗ 
acker zu Kreckow, vollig feparirt, fol getheilt in Par⸗ 
zelen von einigen Morgen, oder auch im Ganzen, je 
nachdem ſich Liebhaber finden, am 14ten Juli c., Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, im Schulienhofe zu Kreckow an den 
Meiſtbietenden von Michaelis d. J. an auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Stettin, den 28ſten Juni 1842. 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


Publicandum. 

Zur Verpachtung der Klofterwäfche nebſt Trockenſſelle 
und Waſchhaus wird ein Termin auf den 10. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, in unferem Geſchaͤfts⸗Lokale anbe⸗ 
raumt. 

Die Bedingungen wird auf Verlangen der Regiſtrator 
re ee Durlach, 

en n 2. 
3 Die TobannissKlofersDeputation, 
Dermierbungen 

Die bel Etage des Hauſes kleinen Paradeplatz No. 491, 
beſtehend aus fünf Stuben nebſt Zubehör, iſt zu Michae⸗ 
lis d. J. zu vermiethen. 


Baus und Wallſtraßen⸗Ecke No. 547 iſt der vierte 
Stock, beſtehend aus 8 Stuben, Speiſekammer, Kuͤche 
und Keller, gemeinſchaftlichem Bodenraum und Waſch— 
hauſe zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. Auf 
Verlangen kann das Quartier auch getheilt werden. 

Evendaſelbſt iſt auch der zweite Stock, beſtehend aus 
fieben Stuben, einem Saal, Pferdeſtall zu 5 Pferden, 
Kutſchergelaß, Keller, gemeinſchaftlichem Bodenraum 
und Waſchhauſe, zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 

Das Naͤhere beim Wirth im zweiten Stock. 


Ein ſchoͤner geraͤumiger Laden nebſt Laden⸗ 


ſtube, zum Materials und Waaren⸗Geſchaͤft ſich vorige 
lich eignend, iſt in einer lebhaften Gegend zu vermiethen. 
Naͤheres Oberwiek No. 57. 


Ein Holzhof iſt zu vermiethen in der Unterwiek No. 6. 


Kleine Ritterſtraße No. 810 it eine freundli i 
terſtube nebſt Kammer an ruhige Mieher analen. 


In Alt⸗Damm, Gollnowerſiraße No. 140, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus einem Laden, zu jedem Ges 
ſchaͤft paſſend, 2 Stuben, einer Kammer, Speiſekammer, 
heller Küche und Pferdeſtall nebſt Zubehör zu Michaelis 
d. J. zu vermieihen. In demſelben Hauſe iſt eine an⸗ 
derweite Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Schlaf⸗ 
kabinet, heller Kuͤche, zu Michaelis d. J. an eine flille 
Familie für 24 Thlr. jahrlich zu vermiethen. Man 
melde ſich beim Wirth, unten linker Hand. 


Am grünen Paradeplap No. 532 if eine Stube mit 
Moͤbeln zum 725 Jul d. J. zu vermiethen. 2 


„ Die vierte Etage, beſſehend aus 2 Stuben, nach vorne 
einer Kammer, heller Küche nebſt eligelaß und Trocken⸗ 
boden, iſt zum tſten Oktober d. F. kleine Papenſttaße 


No. 314 zu vermlethen. \ 
ju erfragen, hen. Das Nähere unten beim Wirth 


Große Wollweberſtraße No. 566 ift die vierte Etage 
beſtehend aus drei Stuben, Kabinet, heller Küche neb 
Zubehör, zum tſten Oktober zu vermiethen. 


Die zweite Etage im Haufe No. 12 große Oder⸗ und 
agenſtraßen⸗Ecke, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, Keller, Küche und Speiſekammer nebſt gewoͤlb⸗ 
tem Keller, iſt um iſten Oktober c. zu vermiethen. 
Breiteſtraße No. 398 if in der Aten Etage ein Logis 
2 8 Stuben nebſt Zubehör zum Aften Oktober zu vers 
ethen. 


Einige Meilen von Stettin if eine fehe 
ſchoͤn gelegene Wohnung nebst Garten an ruhige 
gebildete Leute, am liebſten an einige Damen, fos 
gleich aͤußerſt billig zu vermiethen. Adreſſen beliebe man 
in der Zeitungs⸗Expedition unter der Chiffte P. R. aba 
zugeben. 

= In der großen Wollweberſſraße No. 554 iſt die 
Parterre⸗Wohnung rechts, beſtebend aus 3 Stuben nebſt 
han mit and RN an einen ruhi 45 

Aether zum iſten Oktober c. zu vermiethen. — Da 
Naͤhere daſelbſt beim Wirth. i £ 

„Die erſte oder zweite Etage meines Hauſes, Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 169—170, iſt zum tſten Oktober zu ver⸗ 
miethen. Friedr. Marggraf. 


Roͤdenberg No. 328 b iſt eine gut möbliste Stube zu 
vermiethen. 


Heirn Em. Liſfer. 

Am Kohlmarkt No. 618 if ein trockener gewölbter 
Keller zum Aften Auguſt zu vermiethen. 

Eine Haus wieſe iſt noch für dies Jahr zu vermiethen 
große Oderſtraße No. 69. Jahr! Ben 

Ein Getreideboden im Speicher No. 5 ift zum tſten 
Juli c. u vermiethen. 


Dienft: und Beſchoͤftigungs-Geſuche. 
Zur Führung der Handlungsbüͤcher, am liebſten zu 
einem Engagement auf einem Comptoir, empfiehlt ſich 
ein junger Kaufmann. Adreſſe im SntelligenzsSomptoir, 


Ein Burſche, der Luſt hat die Drechsler-Profeſſion 
zu erlernen, kann ſich melden beim Drechsler-Meiſter 
Radke am Bollwerk. 


Ein junges anfändiges Mädchen, welches ſchon vier 
Sabre in der Landwirthſchaft ſich geübt bat, wünſcht bei 
einer guten Familie placirt zu werden. Näheres erfährt 
man in der ZeirungesErpedition. 


Für ein Comptoir⸗Geſchaͤft wird ein Lehrling mit den 
nörbigen Vorkenntniſſen geſucht. Adreſſen unter C. H. S. 
befördert die Zeitungs⸗Expedition. 


Ein tuͤchtiger Lehrling für dat Comptoir eines Waaren⸗ 
Geſchaͤfts wird geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Ein Hauslehrer, muſikaliſch, ſucht eine Stelle mit 
120—150 Thlr. Adreſſen in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung. ? 
Die Zinszahlung auf die Aktien⸗Schulden der Schuͤtzen⸗ 
Compagnie erfolgt in den Tagen vom tſten bis Iten 


Juli d. J. durch den Haupimann Fritze. 


mit dem Paſſagierſchiff Boruſſia noch andere Schiffe 
zum Bugſiten auf, jo erklären wir hiermit ausdrücklich, 
daß ſoſches bisher nicht der Fall geweſen, und auch nie⸗ 
mals geſcheben wird. 
Stettin, den 23ten Juni 1842. 

Comité der Stettiner Dampfbugſicboot-Rhederei. 


Während der vorgenommenen Repa- 
tur meines bisherigen Ladens — Eeke 
r Fuhrstrasse — ist mein Detail- 
Verkauf in dem zweiten Laden mei- 


- nes Hauses, Eingang in der Schuhstrasse. 


Aug. F. Prätz, Schuhstrasse No, 855. 


Wer am 27. dieſes aus der Damen» Garderobe im 
Schügenhaufe einen falſcheu Macintoſh eatgegengenom- 
men hat, beliebe denſelben gegen den ſeinigen umzu⸗ 
tauſchen. Näheres beim Wirth. 


Es hat Jemand vor mebreten Tagen, welcher in dem 
Heuer No. 32 von Stettin nach Frauendorf gefahren 
iſt, einen ſchwan feidenen, Regenſchiem in demfelben 
liegen laſſen. Der Eigenibiimer des Schirme kann ſich 
9 9 bei dem Heuerfahrer Schmidt, Nagelſtraße 

o. 1014. 


Anfangs Juli fährt ein Wagen nach Danıig. Naͤhe⸗ 
res Moͤnchenſtraße No. 458. 


Zwei Granjt⸗Muͤhlenſteine, nicht unter 10 und 
15 Zoll ſtatk und 33 Fuß Durchmeffer, ſuche ich zu 
kaufen. Carl Hir ſch, 1 

Pommerensdorf bei Stettin. 


Eine Wohnung nebſt Comptoir, wozu moͤglichſt eine 
Remiſe und ein Boden gegeben werden kann, in der 
Unterſtadt oder auf der Laſtadie belegen, für einen Kauf— 
mann ſich eignend, wird zum Aften Oktober a. o, zu 
miethen geſucht. Näheres in der Zeitungs-Expedition 
zu erfragen. 


Wer ein Logis, paſſend zu einem Comptoir, dabei 


aber auch etwas Raum für Waaren, in der Unterſtadt 


belegen, zu vermiethen hat, erfährt den Miether dafür in 
det Zeitungs⸗Expedition. 


In Folge der von dem Vorſteher⸗Amt der Kaufmanns 
ſchaft nach dem Inhalte der Börfenhauss Obligationen 
vem iſten Oktober 1837 ad 4 übernommenen Verpflich⸗ 
tung, bat unter Aufſicht des von Einem Wohllöblichen 
Magiſttat bierfelbft dazu ernannten Cemmiſſarius, Herrn 
Syndikus Pitzſchkpn, am 17ten d. M. die Ziehung der 
für dieſes Japr zur Amortifation beſtimmten drei Börfens 
baussObligationen ſtattgefunden, und find folgende drei 
Nummern: 

1) Ne. Vierbundert ſechs und funfjig, 

2) Nr. Fünfbundert zwei und vierzig, 

3) Ne. Fünfhundert ſieben und funffig, 
geiogen worden, als welche mit Capital und Zinſen am 
iſten Oktober d. J. durch den Rendanten der kauf⸗ 


männiſchen Corporations-Caſſe, Herrn Theune, auss 


gezahlt werden ſollen. Steitin, den Sten Juni 1842. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 

Wer auf meinen und meiner Frau Namen, ohne uns 
ſere eigenhändige ſchriftliche Vollmacht, irgend Jemandem 
etwas dorgt, hat auch sicht die geringſte Zadlung von 
uns zu erwarten, . E. Wernicke sen, 
Schuhmacher Amts Meiſler. 


ö Geld verkebr. 

Es fol ein Kapital von 1900 Thlr., welches auch ges 
tbeilt werden kann, gegen pupillarifche Sicherheit aus» 
geliehen werden, und ift das Nähere bierüber bei dem 
Adminiſtrator des Koͤnigl. PetrisHospitale, Kloſterhof 
No. 1150, zu erfragen. 


— 
Fonds- und Geld-Cours. [= Cour, 
— — 


Berlin, vom 27. Juni 1842. 


— Brfe. | Geld. 
Staats-Schuld-Scheine . » - . ». 4 1057 j1044 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt, abgestempelt * 103% 10255. 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 41024 1021 
Prämien-Schelue der Sceher dll. — 4 — 8⁵ 


Kurmärkische Schuldverschreibungen 33/102 01) 
Berliner Stadt- Obligatiouen 1104 1033 
Dauriger do. iu Theilen — | 48 a 
Westpreuns, Pfandhriefe. . . . . > 34 — 11024 
Grossheraogth. Poseusche Pfandhr. . . . 1 11064 (106% 
Ostpreussische I 34 — 1103 
Pommersche do. [3103,03 5, 
Kur- und Neumärbisches do.. N) 103 7,:1024# 
Seblesisehe 8 — 1024 


A e tie s. 
Berlin - Potsdamer Riseub ahn 


5 1271 1201 
do. do. Prior.-Actien 121 — 102 
Naydeburg-Leipziger Eisenb. . . . . , — 11165 1 5 
0. do. P'rior.-Actlen 41 - 102 
Berlin- Anbalt. Eisenbahn . » . . . . — 11053 (104 
do. do. Prior.-Actin . . . . , N Hi 
Düsseldorf-Elberfelder Eiseub. , . . ; 5 | 853 843 
do. de.  Prier.-Actien 5 — 1004 
Rheinische Eisenbahn . . . . . 2... 5 | 951 944 
do. Prior-Acties. . . . sm» 4 100} | _ 
Gold al mare „ — | — 
Frisdrie hs hr ,, „„ re: 3, 4 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. u — | 10 
r che ae 6 0 an — 3 4 


*) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen f 4 pCt, 
aud ausserdem f pCt. pro anuo bis 31. Dezember 1 ’ 


